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Die Fahrkartenpreise nach dem 7. Oktober
„ Ueber die Auswirkungen der neuen Fabrkartenpreise ,
Äußert sich die Reichsbabnverwaltung durch eine Zuschrift an die
Dresse. Wir geben auszugsweise diese Zuschrift wieder, aus der
Unsere Leser klar ersehen können, wem die Aenderung der Fähi¬
gste zugute kommt . Die Reichsbahnverwaltung schreibt :
, Vorweg sei genommen, daß der sogenannte Berufsver -
Le &r oon der Tarifänderung völlig unberührt geblieben ist .
Maber von Zeitkarten , wie Monats - und Teilmonatskarten .
Milermonatskarten , Arbeiterrückfahrkarten , Arbeiterwochenkarten
»Ud Kurzarbeiterwochenkarten , bezahlen also auch etzt noch die alten
Mrvreise . Nach Ausschreibungen der Reichsbahn waren von allen
Eisenden, die im vergangenen Jahre die 4 . Klasse benützten, nicht
Weniger als 43,4 Prozent Inhaber der obengenannten Zeitkarten .

der Erhöhung des Kilometergrundvreiles um 12 Prozent in
Ar Holzklasse stnd also in Wirklichkeit nur die festlichen rund 57
Prozent der zu den früheren Normaltarifen beförderten Reisenden
i Klasse betroffen . Nun erstreckt sich aber der größte Teil der
?*i(en 4. Klasse erfahrungsgemäß auf den Nahverkehr , für
An erst bei 15 Kilometer eine Erhöhung um 10 Rpf ., bei 30 Kilo-
Arier um 20 Rpf ., bei 75 Kilometer um 30 Rpf . und bei 100 Kjlo-
Jj -ki um 40 Rpf . gegenüber den Fahrpreisen der früheren 4 . Klasse
stritt . Naturgemäß wird , ja auch die geringste Mehrausgabe von

Einzelnen unangenehm empfunden und dementsprechend bc-
' " eilt : von einer besonders starken Belastung der bisherigen
c Klasse-Reisenden kann aber nicht gut gesprochen werden. Erfüllt
? e Reichsbahn zudem ihr Versprechen , daß in der neuen
^ " lzklasse bequemere Sitzmöglichkeiten geboten
Krden , so werden . die geringen Mehrkosten wenigstens »um Teil
"w ausgeglichen.

Einen wesentlichen Vorteil bringt der neue Tarif für den Fern -
Arkehr . Reisende der bisherigen 3. und 2. Klasse werden in den
Mnellzügen auf weitere Entfernungen wesentlich billiger
£**Kn. Die Reise Karlsruhe —Berlin , die im Schnellzug bisher
£ *. Klasse 35.90 RM . , in 2 . Klasse 55.— RM . kostete , kommt jetzt
^ der z . Klasse nur aus 30,40 RM , in der 2. Klasse auf 48,40 RM .

auch schon auf mittlere Entfernungen macht sich die Ermäßi -
Uig fühlbar . So kostete eine Schnellzugskarte 3 . Kl . Karlsruhe —

früher 11,30 RM . . jetzt 10,30 RM .
Il Eine bedeutende Verbilligung weist die neue Pol -
J

* t klasse gegenüber der früheren 2 . Kl . in den Personenzügen
L- ' Sie ist nur noch unwesentlich teurer als die frühere 3 . Kl.
N « Fahrkarte in der Polsterklasse Karlsruhe —Baden -Baden kostet
-s

'wielswetse 2,10 RM ; sie ist um 0 0 Rpf . billiger als die
i, . drre Fahrkarte 2. Klasse und nur um 30 Pfg . teurer als die
Allere Fahrkarte 3. Kl .

Dies« grundlegende Umstellung in den Fahrpreisen dürfte eine
Üblich stärkere Benützung der Polsterklasse zur Folge haben, mit
jP ia die Reichsbahn auch rechnet . Bei der neuen Polsterklasie,
£ . Oet bisherigen 2. Klasse in jeder Hinsicht voll entspricht, ist dem
Mrfnis auf Bequemlichkeit natürlich in ungleich höherem Maße
c ^ iing getragen , so daß der geringe Mehrpreis gegenüber der

S . Klasse nicht ins Gewicht fällt . •
Anfang ist natürlich nicht zu übersehen, in welchem Maße

j,
”1 Abwanderung in di« Polsterklasie erfolgen wird . Die Zu-

tz?>Uensetzung der Züge wird daher nur nach und nach den neuen
Nältnisjen angepaßt werden können . Daß sich der llebergang
•f » alten zum neuen System möglichst reibungslos vollzieht, ist

°che der Reichsbahn selbst .

Förderung Schwerkriegsbeschädigteraut der
Reichsbahn

^ Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und
^ kerhinterbliebenen (Gau Baden , Karlsruhe , Kriegsstr . 200)

i>bt uns :
Kriegsbeschädigten-Organisationen batten sich bei

Reichsbahn- Hauptverwaltung und beim Reichsverkehrsministe-
d,, dafür verwandt , daß die Schwerkriegsbeschädigten auch nach
h, . Aun 7. Oktober vorgesehenen Einführung der einheitlichen

* mindestens in der bisherigen Weise befördert werden.
^ .^ Ntzt war , daß die Beschädigten, die nach dem amtlichen Aus -

®* t Fürsorgestellen sitzen müssen , in der Polsterklasie gegen
^ ung des Fahrpreises für die Holzklasie Platz nehmen dürfen

übrigen in der Holzklasie , wie bisher , zu ermäßigten Preis
werden. Das Reicksarbeitsminisierium batte lick feiner-. werden. Das Reichsarbeitsministerium hatte sich seiner-

ktt *uch mit der Reichsbahn - Hauptverwaltung in Verbindung ge-
ldj,gebeten , die bisherigen Erleichterungen beizubebalten .

Eichsbabn - Sauptverwaltung bat jedoch alle An-
^ rundweg abgelehnt . Sie bat schon in den letzten

^ ederbolt versucht , die für die Kriegsbeschädigten erlasie-
\ “*i<>nbeieit Vorschriften zu beseitigen. Sie glaubt offenbar,
^ ?W"mebr die beste Gelegenheit sei , um ihren schon lange ge-
V d

^ °n , gegen den sich auch wiederholt der Reichstag gewandt
tẑ urchzEhren . Zunächst hat also der amtliche Ausweis der
dH ^ rkriegsbeschädigten leider keinen anderen Wert mehr , als

Schwerkriegsbeschädigten in den besonderen Schwerkriegs-
»ik̂

w'^ enabteilcn gegen Zahlung des vollen Fahrpreises Platz
*0$, Ueber die Frage einer Fahrpreisermäßigung soll
>»issĵ

" tteilung der Reichsbahn - Hauptverwaltung die Tarifkom-
»>ij j ? entscheiden . Diese wird aber wahrscheinlich einige Monate

Entscheidung warten lassen .
d?i wenden uns nunmehr an die gesamte Oeffentlichkeit mit
*X unt

“ *» We berechtigten Wünsche der Schwerkriegsbeschädigten
^ wait ^ ützen, nachdem alle Ersuchen bei der Reichsbabn -Hauvt -

Un<J iktzt ohne Erfolg geblieben sind . Man dürste min-
" warten , daß die bisherigen Bestimmungen sinngemäß bei -

"dii, .werden. Die Reichsbahn - Hauptverwaltung kann sich nicht
Odilen ^

"
." rs darauf berufen , daß die Reichsbahn ein Unter -

nur auf wirtschaftliche Gestaltung seines Betriebes
tzj ^ c -

. Schließlich hat ein öffentliches Verkehrsunternehmen
hatten berechtigten Ansprüchen von Fahrgästen Rechnung' " Isey im Dienste für Land und Volk ihre Gesundheit ge-

Sezirksralssttzung
vom 9. Oktober 1928.

^ e
^ k

"fEnmltungggErichtlichen wurden einige Fürsorge -

R? tz! »̂
"^ sachen. Genehmigung fanden solgende Ge -

sMt wii « "öautomat E . m . b . H . zum Betrieb der Schankwirt -
a6c 4 «

'' Nnntweinschank „Zum Elefanten " in dem Hause Kai -
^ it » ®ran5 Pobl alt , hier , zum Betrieb der Schankwirt-
ta&e 4? "^ ^weinschank „Zum Künstlerbaus " in dem Haufe" schaff „. - 2 Katharina Fickeifen hier , zum Betrieb der Schank-

1 -Lranntweinschank „Zur Stadt Güttingen " in dem

Hause Schützenstraße 93 ; Maria Kratzmeier Witwe , hier , zum Be¬
trieb der Schankwirtschast mit Branntweinschank „Zum Hanauer
Hof" in dem Hause Marienstrabe 34 ; August Fuchs hier , »um Be¬
trieb der Schankwirtschaft mit Vranntweinschank „Zum Röble" in
dem Hause Durmersbeimerstraße 85 ; Karl Baumeister hier , zur
Erweiterung der Konzession für den neu errichteten Anbau an den
Saal 2 der Colosieum- Gaststätten ; Bäckermeister und Konditor
Stefan Benz hier , zum Betrieb des Konditoreikaffees im Hause
Kaiserstraße 25 und zum Ausschank von Likör und Südweinen in
diesem Kaffee ; Hermann Schick in Durlach zum Ausschank von
Flaschenbier in seinem Kaffee, Werderstraße 14 .

In nichtöffentlicher Sitzung wurden den vorgelegten Eemeinde-
beschlüssen und Gemeindevoranschlägen die Genehmigung erteilt .

Hela.

Sommerfrcuüen bet Netz
Wenn der Herbst ins Land gezogen ist und sich leise schon die

ersten Anzeichen der kommenden kalten Jahreszeit bemerkbar
machen , denkt man jeweils mit besonderer Eenugtung an die ge-
nosiinnen Sommerfreuden zurück. Eine Revue dieser „Sommer -
freudcn" in außerordentlich origineller Ausmachung kann man
gegenwärtig in der Spielwarenabteilung des Warenhauses
HermannTietzin Karlsube bewundern . Es dürste Jung und
Alt bekannt sein , daß dieses Warenhaus alljährlich im Oktober,
wenn sich die Eltern langsam auf die Weihnachtssehnsüchte ihrer
Lieblinge besinnen und diese Lieblinge im Hinblick auf das in der
Ferne winkende Fest angefangen brav zu werden , eine besondere
Spielwarenattraktion zeigt, die als Sehenswürdigkeit in weiten
Kreisen geschätzt ist. Diesmal sind es „Sommerfreuden "

, die man
noch einmal durchleben darf , Freuden , die untsr dem Motto laufen
„Wie schön ist es am Wochenend , wenn alles raus ins Frei rennt " .
Lockende Bilder frohester Sorglosigkeit und stillen Eenießens bieten
sich hier dem Auge. Im Auto , ver Achse , zu Fuß oder stolz im
Paddelboot gebt es hinaus ins Grüne , allwo bei reizvollen Pick¬
nicks , beim Fußball oder beim Angelsport , im trauten Wochenend¬
haus oder in der lauschigen Süße des Badestrandes Stunden un¬
getrübten Glückes ach nur all zu rasch dahinschwinden. Hier siebt
man den hochbeladenen Erntewagen mit dem goldenen Segen zur
Scheuer fahren , dort spielen die Musiker bereits zum Erntetanz
auf , dem die fleißigen Landschönen mit fliegenden Zöpfen und
Röcken huldigen , weiterhin ist ernst und wuchtig eine Kirche in die
sonnige Landschaft gestellt , eine Kirche , von deren Empore der
Pfarrer den Gläubigen zu Nutz und Frommen predigt und ebenso
fehlen auch tragikomische Szenen nicht mit Gendarmen und wasch¬
echten Strolchen , denen man es ansiebt, daß ibr Wochenend vom
Sonntag bis zum Samstag dauert , um dann sofort wieder aufs
neue zu beginnen . Wundervoll sind all diese charakteristischen
Figuren , fein und sinnig durchdacht der ganze Aufbau , aus dem
Leben genommen und geschickt mit Hilfe der modernsten technischen
Hilfsmittel aufs neue zum Leben erweckt . So kann sich daran nicht
nur die Jugend erfreuen , die sich tagtäglich mit strahlenden Augen
um all diese Herrlichkeiten drängen wird , sondern auch die Erwach¬
senen , denen die Originalität der einzelnen Figuren und die ge¬
sunde Urwüchsigkeit des Gesamtbildes zweifellos viel Genuß be¬
reiten dürfte . Nicht nur „Licht lockt Leute"

, auch „Sommerfreu¬
den " vermögen diese für ein Warenhaus besonders bedeutsame
Wirkung auszuüben .

Oas Schluüentfchädigungsgesetz für ElsaÜ-
Lothringer

In einer außerordentlichen Geschäftsversammlung der hiesigen
Ortsgruppe des Hilfsbundes für die Elsaß -Lothringer im Reich er¬
statteten über den kürzlich in Frankfurt a . M . stattgehabten Vcr-
tretertag des Bundes , der sich in erster Linie mit der Entschädi-
gungsfrage zu befasien batte , die vier von der Ortsgruppe entsand¬
ten Delegierten eingehend Bericht. Der Vertretertag kam einmütig
zu der Lösung, da ßdas sogen . Schlubentschädigungsgesetzvöllig un¬
genügend sei , da es einmal , einschließlich aller voraufgegangenen
Teilentschädigungen nur etwa 8 Prozent des anerkannten Schadens
vergüten wolle und weiterhin auch eine ganze Anzahl anderer völ¬
lig unbefriedigender Bestimmungen enthalte ; der Kampf müsie da¬
her fortgesetzt werden bis zu einer , auch die Vertriebenen einiger¬
maßen befriedigenden , gerechten Lösung. — Von besonderem In¬
teresse waren die Ausführungen , die der Präsident des Reichsent¬
schädigungsamts , Dr . Karvinski, in Frankfurt , über den Fortgang
der Schadensregelung machte und die geeignet sind , einen Einblick
in das Entschädigungsverfabren zu gewähren . Insgesamt sind noch
— so führte Dr . Karvinski aus — rund 162 000 Schadensfälle zu
erledigen , davon 65 000 Wertyavierschäden und 97 000 Sachschäden .
Von letzteren sind inzwischen ( 1 . April d . I . bis beute) 31006 Fälle
erledigt , d. b . zur Auszahlung oder zur Schuldbucheintragung fest-
gestellt, und zwar 24 403 Barentschädigungsfälle und 6603 Schuld¬
buchfestsetzungen . Von den Wertvavierschäden sind 10 757 erledigt
(9920 für Barentschädigung und 837 für Schuldbuch) . Für die ins¬
gesamt 34 323 Barfestsetzungen stnd ausgeworfen 73,5 Millionen
und für die 7740 bisher erledigten Schuldbucheintragungen 121,5
Millionen . Ende September waren von den 162 000 Schadens¬
fällen erledigt 42 763 Fälle , ausbezablt von den 34 323 Fällen isiit
Barfestsetzung 24 971 mit 59,3 Millionen und von den 7740 Schuld¬
buchfestsetzungen in 3508 Fällen 68,7 Millionen angewiesen.

Schäden von Elsaß -Lothringern waren in dem Schlußentschädi-
gungsverfabren noch anhängig 17 500 Sachschadensfälle, davon
waren bis 26. September durch Festsetzung 5085 Fälle erledigt mit
einem Gesamtbetrag von 24,4 Millionen RM . , 11,1 Millionen für
Barzahlungen und 13,3 Millionen für Schuldbuchanweisungen
(4150 bezw . 935 Fälle ) . Ausbezablt waren etwas über 9 Mil¬
lionen in bar und 6,6 Millionen zur Schuldbucheintragung ange¬
meldet . Von den elsaß- lotbr . Schäden waren Ende September noch
unerledigt 12 415 , davon 8850 Barzablungsfälle (unter 20 000
Erundbetrag ) und 3565 für Schuldbucheintragungen .

Von den bereits erledigten ellaß - lotbringischen Fällen entfal¬
len auf die früheren ( badischen ) Zweigstellen Freiburg 33,3 , Mann¬
heim 30,6 Karlsruhe 25 und Konstanz 24,2 Prozent aller im
Schlußverfabren zu erledigenden Fälle . Es habe naturgemäß län¬
gere Zeit gedauert , bis das Reichsentschädigungsamt richtig in Ar¬
beit gebracht werden konnte, zumal das Personal anfangs zu
schwach war . Jetzt sei letzteres aber auf etwa 1200 Köpfe angewach¬
sen (gegen 741 am 1 . Avril ) und demgemäß sei die Tagesleistung
inzwischen ganz erbeblich gestiegen. Der Präsident versicherte , daß
diese Leistung auch noch weiter gesteigert werden solle , und daß
die Erledigung des Schlußgesetzes in erbeblich kürzerer Zeit voll¬
zogen sein werde, als man allgemein bisher angenommen habe,

( : ) Starkes Fernbeben . Die Seismographen der Erdbeben¬
warte des Naturwissenschaftlichen Vereins im Geodätischen Institut
der Technischen Hochschule Karlsruhe registrierten Dienstag früh
ein heftiges Fernbeben in einer Herdentfernung von zirka 10 000
Kilometer . Der erste Einsatz erfolgte um 4,14 .03 Uhr . Die trans¬
versalen Vorläuferwellcn erreichten um 4 .15.01 , die langen Wel¬
len um 4 .48 Ubr die Station . Das Maximum der Bewegung fiel
auf 4 .56 Uhr . Gegen 6 .15 Uhr kamen die Apparate zur Ruhe .

( : ) Der Verein Karlsruher Presie (Journalisten - und Schrift¬
stellerverein) beabsichtigt, in diesem Winter eine Reihe von Vor¬
tragsabenden zu veranstalten , in denen die mit dem Wesen der
Presie zusammenhängenden Tagessragen einer Betrachtung unter¬
zogen werden sollen . Der erste Vortragsabend fand in der ver¬
gangenen Woche statt . Redakteur Rudolf Proschky sprach dabei
über „Die Alltagswelt des Iournalisten "

. Der Redner
verstand es durch die Flüssigkeit seines Vortrages das an und für
sich etwas trockene Thema auch für den Fachmann interesiant und
fesselnd zu gestalten . Er berührte nicht allein Berufs - und Standes¬
fragen , sondern ging in seinen Ausführungen weit übergreifend auf
die Stellung des Redakteurs im heutigen politischen und Wlrt -
Ichaftsleben ein . wobei es auch an kritischen Aenßerungen nicht
fehlte. Die im Anschluß an den ausgezeichneten Vortrag folgende

sehr lebhafte Aussprache zeigte , ein wie umfasiendes Thema ange¬
schnitten war , das willkommenen Anlaß gab , die eine und andere
der berührten Fragen noch eingehender zu erörtern .

( : ) Im silbernen Jubelkranze . Herr Karl Friedrich Anselm ,
Schlosser , Schützenstraße , und seine Gemahlin haben beute vor 25
Jahren den Ehebund geschlossen und in körperlicher und geistiger
Rüstigkeit können sie das silberne Ehejubiläum begehen. Wir
wünschen dem Jubelpaare auch fernerhin alles Gute und ein herz¬
liches Glück Auf zum goldenen Jubiläum .

( :) Vom Theater . Oberregisseur Krauß hat sich einer Blind -
darmoveration unterziehen müssen , die gut verlaufen ist. Das
Befinden des erkrankten Ballettmeisters Fürstenau hat sich
erfreulich gebessert .

Veranstaltungen
Der Zcntralverband der Angestellten begeht am 13. und 14. Oktober

im Festsaale des Hotel . Friedrtchshof " sein 31 . Stiftungsfest . Wie
in früheren Jahren wird auch dieses Mal das Fest am Samstag , den 13.
Oktober, abends 8 Uhr , durch ein Festkonzert mit nur auserwähltcm Pro¬
gramm « ingeleitet . Nachstehende Mitglieder des Bad . LandestheaterS
haben ihre Mitwirkung zugcsagt : Opernsiingerin Else Blank . Opernsänger
Hans Siegsricd , Staatsschauspieler Paul Müller , Konzertmeister Hans
Ochsenktel . die Kammermusiker Otto Somann , HanS Reinl , Willy Rauch-
futz, Karl Sacher , Benno Klüver , sowie die Solotänzerin Selma Mangel .
Die Veranstaltungen des Z . d . A . stehen , wie bekannt, immer auf künst¬
lerischer Höhe, so datz auch das diesjährige Stistungssest zu einem vollen
Ersolg« führen wird . Am Sonntag, , den 14. Oktober von 17— 23 Uhr
findet ein Festball unter Leitung von Tanzmeister Braunagel statt . (Nähe¬
res stehe Inserat .)

Das neue sowjetrustische Eherecht. Das Problem der Eh « drängt
nach neuen rechtlichen Lösungen . Es ist offenkundig, daß die
Gesetzgebung den Wandlungen Rechnung tragen muß , welche die Verän¬
derung der wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Grundlagen der Familie
im vergangenen Jahrhundert verursacht haben . Unsere deutschen Ehe¬
gesetze sind längst von der Wirklichkeit überholt . Neue Wege zu suchen , ist
Aufgabe der Juristen und Soziologen , vor allem der verantwortlichen
gesetzgeberischen Körpcrschaste» . der Parlamentarier , damit des ganzen
Volkes. Rußland ist bei dieser Gesetzgebung mit aller Entschiedenheit
neue Wege gegangen . Aus Grund eigener eingehender Quellenstudien hat
Rechtsanwalt Dr . D i c tz das Wichtigste dieses russischen EherechtS
berausgearbcitet und darüber schon in juristischen Fachkreisen referiert .
Er hat stch bereit erklärt , über dies interessante Gegcnwartsthcma am
Donnerstag , 11 . Oktober , abends 8 Uhr einen öffentlichen
Vortrag im Saal Erbprinzen st r . 5 (Jugend , und Wohlfahrtsdienst )
zu halten . Alle Leser des Volkssrcunds und sonstige Interessierte werden
herzlich hierzu cingeladen .

Sänger - Quartett Karlsruhe > Süd . Wir weisen nochmals auf
das nun am kommenden Samstag stattfindcnde Konzert anläßlich
des 5. Stiftungsfestes , im Saale der Walhalla , Augartenstr . 27, abends
8 Uhr hin . Dem Besucher des Konzerts steht ein genußreicher Abend bevor,
zumal , wie ja bereits durch Inserate zu ersehen war , es der Verwaltung
des Quartetts gelang , die Herren Kammersänger Dr . H . Wucherpsennig
(Baß ) , W . Nentwig (Tenor ) sowie Herr Kapellmeister K . Stern (Mitgl .
das Bad . LandestheaterS ) zur Mitwirkung zu verpflichten. DaS Quartett
selbst wird unter der neuen Leitung von Herrn Theo L i e n h a r d fein
Können erneut unter Beweis stellen . Anschließend an dar Konzert findet
ein Ball statt. Eintrittskarten zu 1.— M und 1 .50 M in den bekannten
Vorvcrkaufsstellcn sowie an der Abendkasse .

Äus Sen Vororten
Rüppurr

Soz. Partei . Heute abend Norstandsfitzung beim Vor¬
sitzenden . Wie Parteigenossen , die noch Adresien für die Abonnen¬
tenwerbung besitzen , wollen dieselben heute abend abgebcn.

( :) Wettbewerb für ein Gemeindehaus für die evangelisch «
Gemeinde im Stadtteil Rüppurr . Es sind dazu 36 Entwürfe ein¬
gegangen. Diese Zahl ist sehr groß, insbesondere wenn man be¬
denkt, daß nur hiesige Architekten zugelasien worden sind .

litnsoziale Nrbeitsämter
Es wird uns geschrieben : Unter der Rubrik Gewerkschaftsbewe¬

gung steht am 4. ds . Mts . ein Artikel mit der Ueberschrift „Unsoziale
Arbeitsämter "

. Die Zuschrift bezieht sich auf Zustände bei den
Landesarbeitsämtern Hessen und Niedersachsen . Pom Arbeitsamt
Karlsruhe ist kein Wort gesprochen , obwohl Veranlasiun « genug
wäre , auch bei diesem Amt von unsozialM Zuständen zu sprechen ,denn ein Teil der Angestellten bat nicht nur die von der Stadt
Karlsruhe fürsorglich ausgesprochene Kündigung per 1 . Oktober er¬
halten , sondern sie ist auch vom LandesarbeitsamtStutt -
g a r t zur Tatsache gemacht worden . In einem Fall ist auch bei
einem Angestellten von dem traurigen Recht der täglichen
Kündigung Gebrauch gemacht worden , mit anderen Worten «S
ist ein Angestellter auf Grund der Abbauvorschrift nach zwanzig-
monatlicher Tätigkeit von einem auf den andern Tag auf die Straße
gesetzt worden . 14 Angestellte sind insgesamt am 1 . Oktober ent-
lasien worden . Unwillkürlich drängt sich die Frage auf : War dies
notwendig ? Entweder ist im Arbeitsamt Karlsruhe gebummelt
worden oder die Jnteresien der Versicherten werden in Zukunft nicht
mehr so gewahrt werden können , wie das bisher der Fall war . Daß
nicht gebummelt wurde , wissen am besten die Angestellten, die Ueber-
stunden ohne Bezahlung mrachen mußten , um auf dem Laufenden
mit ihrer Arbeit zu bleiben . Sollen dur chden Abbau von Angestell¬
ten Ersparnisse gemacht werden auf Kosten der Jnteresien der Ver¬
sicherten ? Wenn die geschilderten unsozialen Maßnahmen « ine
Folge der Verreichlichung der Arbeitsämter sein sollen , dann wäre
allerdings der alte Zustand bester gewesen .

TageskakenSer
Ser SoztalSem .Parlei Karlsruhe

ezirk Süd st ad t . Heute Mittwoch abend 8 Uhr findet
in der „Deutschen Eiche" eine Bertrauensmännerfitzung statt , zu
der die Genossinnen und Eenosien mit der Bitte um zahlreiches
Erscheinen freundlichst eingeladen find .

Am Samstag , den 20. Oktober, findet im „V o l k s b a u s"
ein Familienabend unter Mitwirkung des Sängerbund
„Vorwärts "

, der Hauskapelle des Volkshauses und
eines Künstlers statt , worauf wir heute schon aufmerksam
machen .

Am Mittwoch , den 24. Oktober , abends 8 Ubr, findet eine
öffentliche Bezirksversammlung mit Vortrag des Herrn Stadtbau¬
direktors V r o n n e r statt . Lokal wird noch bekanntgegeben.

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad . Landestheater : Bon morgens bis mitternachts . Von 8 bis

10 Uhr . ,
Verein für das Deutschtum im Ausland : Im kleinen Festballesaal

Vortrag mit Lichtbildern „Bei badischen Landsleuten in Un-
garn und Rumänien ".

Bad . Lichtspiele: Lady Hamilton . 8. 15 Ubr.
Kammer -Lichtspiele: Rasputins Liebesabenteuer .
Palast -Lichtsviele: Der Unüberwindliche . Beiprogramm .
Residenz-Lichtspiele: Pat und Patachon als Filmhelden .
Zum Kelterer : Konzert der Dachauer Bauernkapelle .
Eolosieum: Revue — Für Euer Geld . Beiprogramm .
Gloria -Palast : Die Heilige und ihr Narr . Beiprogramm .
Atla ntik-Lichtspiele: Belvbegor . Beiprogramm .

Die Frau als Verwatterin d«S Hauswesens handelt nach den Regeln
der Sparsamkeit . Zeit ist auch bet ihr Geld . Darum verwendet st« tn der
Küche Maggt 'S Fleifchbrühwürfel . Mit kleinstem Aufwand an Hetzstoff
und Kochzett stellt man au » ihnen eine trinkferttge und retnschmeckende
Fleischbrühe her . Diese eignet stch auch zur Zubereitung von Soßen ,
Ragouts , Sülzen , Gemüsen usw . sowie zum Verlängern und verbestern
vorhandener Supp «.
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